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Äus R9om und dem \latıkan

aps Mat Jahr Oes (sSlauU- ekreiar Cer (rcdens-
ens  M Eröfnet kongregatıon Iıra Fr7ZbISChHOT r  Uaps eneadl XVI hat en „Jahr des VOorT) Indianapolis
aubens  6 ZUT hbesonderen Förderung Joseph Wıll]am ın (5S5SRK, bıslang
der 1S5S10N ın den säkularıs]erten ekretär der valıkanıschen Ordenskon-
ändern des estens eröffent. Das The- gregation, 1st VOTl aps ened1 XVI UQ IU LIJUUSEU
men]Jahr begann 11 (Oktober 2012, Zzu Erzbischof VO  — Indianapolıs
dem Jahrestag der Eröffnung des erufen worden. ın wWar VO  — 199 /
/weıten Vatiıkanıschen Konzils hıs 2009 Generaloberer des edempto-
1965), und wIıird Christkönigsfest mnNstenordens und Se1IT 2003 zudem V1-
2013, dem November, enden. zepräsident der ereinıgung der ene-

ralohberen (USG Im August 2010 ene
Vatıkanıscher Kiırchenjurist ıhn der aps ın OQıe für OÖrdensgemein-

schaften zuständige Kunenbehörde {I0-ıra \VWeı  ISCHNO n alta
hıns Arbeıt ın der Ordenskongregation

('harles Secicluna (53) 1sT VO  — aps wurde VO  — zanlreichen Ordensleuten
eneqdln ZU Wel  1SCHO ın der geschätzt; SC1IN Weggang AUS Kom WUT-

IHOÖZese ernannt und zugleic VOTl de er Velfach hbedauert.
SEeEINEM bisherigen Amt ın der aubenSs-
kongregation entpflichtet worden. In der Augustinus-Zentrum
Funktion des 99.  TOMOLOF 1lush Hae  0 (  — organısiert apst-Konzertwalt der Gerechtigkeit”) wWar Scicluna
auch für dIiea VOT Missbrauchs- Der Kammerchor des Würzburger OMS
fäallen innerhalb des katholischen Klerus hat FEFnde September für aps ened1l
zuständiıg. /7uletzt hatte CT den Bericht XVI ın ('astel andoOolIO &e1INe zeıtgenÖS-
über Aktıvıtäten und diszıplinarıschen Sische Üper über dQas en des eiligen
aßnahmen des elligen Stuhls C- Augustinus aufgeführt. Ihe Aufführung
stellt Ihe melsten Anzeılgen, nÄämlich Tand 1 Rahmen Ce1nNer wWwISsSenNschaftl1-
404, hatten den erdac auf Missbrauch chen JTagung über Augustinus ın Kom
VOTll MinderJährnigen Uurc Kirchenleute Urganisiert wurde Mese VO Zen-
Zzu Gegenstand. Sc1cluna wldersprach S für Augustinus-Forschung der
Spekulatonen, hinter SC1INer Versetzung Universität ürzburg. Das Zentrum 1sT
stünde SC1IN „ZUuU aggressiver” Umgang CNS verbunden m1t dem Augustineror-
m1t kırc  Iıchen Missbrauchsfällen er den und arbeıtet ın den Räumlic  elten
selhst habe och einmal ın OAie Seelsorge des Würburger Augustnerklosters.
e  cn wollen. Iv/kna) (kna/dok) AF}
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Nachrichten
(abgeschlossen am 19.11.2012)

Aus Rom und dem Vatikan

Papst hat „Jahr des Glau-
bens“ eröffnet
Papst Benedikt XVI. hat ein „Jahr des 
Glaubens“ zur besonderen Förderung 
der Mission in den säkularisierten 
Ländern des Westens eröff ent. Das The-
menjahr begann am 11. Oktober 2012, 
dem 50. Jahrestag der Eröff nung des 
Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-
1965), und wird am Christkönigsfest 
2013, dem 24. November, enden. 

Vatikanischer Kirchenjurist 
wird Weihbischof in Malta

Charles J. Scicluna (53) ist von Papst 
Benedikt XVI. zum Weihbischof in der 
Diözese Malta ernannt und zugleich von 
seinem bisherigen Amt in der Glaubens-
kongregation entpfl ichtet worden. In der 
Funktion des „Promotor iustitiae“ („An-
walt der Gerechtigkeit“) war Scicluna 
auch für die Anklage von Missbrauchs-
fällen innerhalb des katholischen Klerus 
zuständig. Zuletzt hatte er den Bericht 
über Aktivitäten und disziplinarischen 
Maßnahmen des heiligen Stuhls vorge-
stellt: Die meisten Anzeigen, nämlich 
404, hatten den Verdacht auf Missbrauch 
von Minderjährigen durch Kirchenleute 
zum Gegenstand. Scicluna widersprach 
Spekulationen, hinter seiner Versetzung 
stünde sein „zu aggressiver“ Umgang 
mit kirchlichen Missbrauchsfällen. Er 
selbst habe noch einmal in die Seelsorge 
gehen wollen.            (rv/kna)

Sekretär der Ordens-
kongregation wird Erzbischof 
von Indianapolis
Joseph William Tobin CSsR, bislang 
Sekretär der vatikanischen Ordenskon-
gregation, ist von Papst Benedikt XVI. 
zum neuen Erzbischof von Indianapolis 
berufen worden. Tobin war von 1997 
bis 2009 Generaloberer des Redempto-
ristenordens und seit 2003 zudem Vi-
zepräsident der Vereinigung der Gene-
raloberen (USG). Im August 2010 berief 
ihn der Papst in die für Ordensgemein-
schaften zuständige Kurienbehörde. To-
bins Arbeit in der Ordenskongregation 
wurde von zahlreichen Ordensleuten 
geschätzt; sein Weggang aus Rom wur-
de daher vielfach bedauert. 

Augustinus-Zentrum 
organisiert Papst-Konzert

Der Kammerchor des Würzburger Doms 
hat Ende September für Papst Benedikt 
XVI. in Castel Gandolfo eine zeitgenös-
sische Oper über das Leben des heiligen 
Augustinus aufgeführt. Die Auff ührung 
fand im Rahmen einer wissenschaftli-
chen Tagung über Augustinus in Rom 
statt. Organisiert wurde diese vom Zen-
trum für Augustinus-Forschung an der 
Universität Würzburg. Das Zentrum ist 
eng verbunden mit dem Augustineror-
den und arbeitet in den Räumlichkeiten 
des Würburger Augustinerklosters.   
         (kna/dok)



Hildegara VOor) Bingen Zur VOT Ordensvertretern den
Kırchenlehrerimn rhoben 5Synodalen: Der Generalobere des AÄu-

gustinerordens, Robert Francıs Pre-
aps ened1l XVI hat Ale heilige OST OSA, forderte, AQass dIie Mitarbeiter
Hıldegard VOT Bıngen (1098-1179) ZU!r der Kırche hbesser über OQıe Herausfor-
Kırchenlehrerin rThoben Im Rahmen derungen der Evangelisierun ın Ce1nNer
C1INES feljerlichen Goftfteschenstes verlbheh urc OQıe Massenmedien beherrschten
enedı XVI der mIittelalterlichen Welt InformJlert SC1IN mussten. TAdeNnNsSie-
Ordensfrau und Mystikerin AUS e1N- hben habe urc dIie evangelischen älte
hessen (O)ktober den 1Te „DOc- Verwelscharakter und splele &e1INe wıich-
LOT ecclesi12e“. Hıldegard 1st Oie uge ın der Evangelisierung.
Frau AUS dem deutschen Sprachraum Pascual ('havez Villanueva SDB, (1e-
un OQie vIierte Frau überhaupt, der neraloberer der Salesianer Don BOoscOos,
Aiese Ehre zutell WITrd. fu begınn des hob AIie Untrennbarkeit VO  — Evange-
Gottesdienstes rug Oie Ahtissin der lislerung un erufun hervor. DIe
Benediktiinennnenahtel ST Hildegard Jugendpastora S11 für C1INe Kultur der
ın ı1bingen, ('lementHa Kıllewald, den erufun: una  ıngbar. Haltungen und
Lebensweg Hildegards VOT. Das Klos- erte WIE dQas Vertrauen ın sıch selhst
ter War 1165 VO  — Hiıldegard egründe und ın andere SOWI1E AIie Bereitschaft
worden. In Tem (irußwort anlässlich ZUT Übernahme VO  — une1igennützıger
e1ıner Felerstunde ın der eutschen Verantwortung mussten welıterentw1-
Botschaft hbeim Vatıkan, hbetonte Oie werden.
Abtissın, Oie rnhebun S£1 der heste Fr mM111 Uuru OTes FMS, Generalohbe-
Bewels afür, „Cdass OQıe Botschaft Hil- Icer der Marısten-Schulbrüder, schlug
degards auch heute kraftvoll und stark VOT OQıe kırchlichen Bildungseinrnichtun-
1sSt.  0. Ihe Felerlichkeiten Ae Ehrung gen stärker Zentren der vangell1-
wurden 31 Oktober und Novem- sıierung entwickeln: S1e 1LAdeten Oft
her ın Küdesheim-Eibingen fortgesetzt. den einz1ıgen Berühungspunkt Junger

Menschen mi1t der ICen Poniufkalvespern der 1SCHOTE
VO  — Limburg un TIer etien ein auUro Jöhn ()EM (ap, Generalmıinıs-
Hochamt Leıtung VOT Erzbischof ter der Kapuziıner, ermnnerte, Qass gerade
Robert Zollitsch ın der Abteikirche den Oie Ordensleute AQazu erufen se]len,
Höhepunkt der Felerlichkeiten (Chrnstus ın den Mittelpunkt des Lehbens

tellen und sich ın der Offentlichkeit
1hm bekennen.XII Orcentliche
osep Manıa Ahella Batlle ( MF, (1e-Generalversammlung Cer

neraloberer der Mıssi]ionare nNne desBischofssynode Unbefleckten Herzens Marıens, fOor-
Vom hıs (O)ktober 2017 Tand ın derte, he] der Evangelisierun rößere
Kom AIie Ordentliche Generalver- Aufmerksamkeit auf dIie Qualität als auf
sammlung der Bischofssynode ZU Ae (Quanutät en und einen „UNM-
ema „DIe CUuC Evangelisierun für ermudliıchen Dia m1t den Kulturen
OQıe Weıitergabe des chnstlichen (jlau- und rel1g1ösen TIradınonen der Völker

476 hbens  6 Einıge exemplarısche atle- pflegen (Mit Matenal des OR)478

Hildegard von Bingen zur
Kirchenlehrerin erhoben

Papst Benedikt XVI. hat die heilige 
Hildegard von Bingen (1098-1179) zur 
Kirchenlehrerin erhoben. Im Rahmen 
eines feierlichen Gottesdienstes verlieh 
Benedikt XVI. der mittelalterlichen 
Ordensfrau und Mystikerin aus Rhein-
hessen am 15. Oktober den Titel „Doc-
tor ecclesiae“. Hildegard ist die erste 
Frau aus dem deutschen Sprachraum 
und die vierte Frau überhaupt, der 
diese Ehre zuteil wird. Zu Beginn des 
Gottesdienstes trug die Äbtissin der 
Benediktinerinnenabtei St. Hildegard 
in Eibingen, Clementia Killewald, den 
Lebensweg Hildegards vor. Das Klos-
ter war 1165 von Hildegard gegründet 
worden. In Ihrem Grußwort anlässlich 
einer Feierstunde in der deutschen 
Botschaft beim Vatikan, betonte die 
Abtissin, die Erhebung sei der beste 
Beweis dafür, „dass die Botschaft Hil-
degards auch heute kraftvoll und stark 
ist.“ Die Feierlichkeiten um die Ehrung 
wurden am 31. Oktober und 1. Novem-
ber in Rüdesheim-Eibingen fortgesetzt. 
Neben Ponitifi kalvespern der Bischöfe 
von Limburg und Trier bildeten ein 
Hochamt unter Leitung von Erzbischof 
Robert Zollitsch in der Abteikirche den 
Höhepunkt der Feierlichkeiten.

XIII. Ordentliche 
Generalversammlung der 
Bischofssynode
Vom 7. bis 28. Oktober 2012 fand in 
Rom die 13. Ordentliche Generalver-
sammlung der Bischofssynode zum 
Thema „Die neue Evangelisierung für 
die Weitergabe des christlichen Glau-
bens“ statt. Einige exemplarische State-

ments von Ordensvertretern unter den 
Synodalen: Der Generalobere des Au-
gustinerordens, P. Robert Francis Pre-
vost OSA, forderte, dass die Mitarbeiter 
der Kirche besser über die Herausfor-
derungen der Evangelisierung in einer 
durch die Massenmedien beherrschten 
Welt informiert sein müssten. Ordensle-
ben habe durch die evangelischen Räte 
Verweischarakter und spiele eine wich-
tige Rolle in der Evangelisierung.
P. Pascual Chávez Villanueva SDB, Ge-
neraloberer der Salesianer Don Boscos, 
hob die Untrennbarkeit von Evange-
lisierung und Berufung hervor. Die 
Jugendpastoral sei für eine Kultur der 
Berufung unabdingbar. Haltungen und 
Werte wie das Vertrauen in sich selbst 
und in andere sowie die Bereitschaft 
zur Übernahme von uneigennütziger 
Verantwortung müssten weiterentwi-
ckelt werden.
Fr. Emili Turú Rofes FMS, Generalobe-
rer der Maristen-Schulbrüder, schlug 
vor die kirchlichen Bildungseinrichtun-
gen stärker zu Zentren der Evangeli-
sierung zu entwickeln; sie bildeten oft 
den einzigen Berühungspunkt junger 
Menschen mit der Kirche. 
P. Mauro Jöhri OFM Cap, Generalminis-
ter der Kapuziner, erinnerte, dass gerade  
die Ordensleute dazu berufen seien, 
Christus in den Mittelpunkt des Lebens 
zu stellen und sich in der Öff entlichkeit 
zu ihm zu bekennen.
P. Josep María Abella Batlle CMF, Ge-
neraloberer der Missionare Söhne des 
Unbefleckten Herzens Mariens, for-
derte, bei der Evangelisierung größere 
Aufmerksamkeit auf die Qualität als auf 
die Quantität zu legen und einen „un-
ermüdlichen Dialog“ mit den Kulturen 
und religiösen Traditionen der Völker 
zu pfl egen.  (Mit Material des OR)



Äus der VWeltkırche

SCHhWwWEeIZ 195() wurden ın der TIschechosiowake]l
IIe Bürger des Kantons ChwYz ST1M M Sämtliche männlichen und weiblichen
ten 1 September m1t großer enrheı OÖrdensgemeinschaften verboten. nen
(ür eiınen welteren Sanlerungskredit wurde vorgeworfen, der „Zersetzung
ın Höhe VO  — Milllonen ranken für des Staates”“” arbeıiten. Damals errich- r  UOie Kestaurlerungsarbeiten welt- die kommunıstuschen enorden
berühmten Kloster Einsiedeln ın der ın Bıla Voda, dQas 1 hemals eutsch
chweIlz Der Cu«C Kredit <allı VO  — 2013 hbesiedelten ähnsch-Schlesien der
hıs 20727 und erseitzt den alten Kredit polnıschen (ırenze 16 1in zentrales UQ IU LIJUUSEU
VO  — 2001 ın eicher Höhe, der Ende Auffanglager für OQıe Ordensschwestern
QAi1eses Jahres ausläuft. MIıt dem Geld AUS dem Staatsgebilet. Für Ae
sollen die notwendigen Erhaltungsar- TE 1951 hıs 1993 1sT ın dem abge-
hbeiten dem Kloster, Qas natonal egenen ()rt Qas Irken VOT welb-
den wertvollsten Kulturgütern sechört, Liıchen Gemeinschaften AUS Böhmen,
fortgesetzt werden. 1ese SINa den Mähren und der OWakel verbürgt. Ihe
Angaben zufolge och an nıcht qa h- melsten Schwestern wurden ach e1nem
geschlossen. ME 20727 wırd m1t e1nem Jahr harter 17 TexWilfahbriken und
Investitionsvolumen VO insgesam Sozlaleinrichtungen ın ordböhmen
03,5 Millonen rTanken gerechnet. Das weltervermittelt. 1ele starben Jedoch
Kloster Einsiedeln esteht Se1IT des ()ri und Stelle und Sind auf dem
zehnten Jahrhunderts e  en SCe1INer TIE: VOT Bıla oda beigesetzt.
harocken Kulturschätze 1st 0S Änzle- (kna
hungspunkt für vVele OUTNNSTeEN und als
Statlon des Jakobswegs auch für Pılger. Groößbritannıen
Zum Kloster sehört OQie S16  rößte
Musikbibhlothe der Welt m1t mehr als Ihe Benediktinermönche der SsÜüCcdwest-
4 000 Musikhandschriften allein AUS englischen el Prinknash SINa 1m
dem und Jahrhundert (kna amp 1in Besucherzent-

ın einem hbenac  en Wild- und
Ischechlen Vogelpark VOT Gericht unterlegen. S1e

hatten sich den vorgesehenen
Im schlesischen Bıla oda (Weißwasser) Ausbau gewehrt, Aa AQleser AUS ihrer
1sT en Museum eröffnet worden, Qas 1C den klösterlichen YMeden heein-

Qas Schicksal der Frauenorden ın trächtigen würde und AIie Aktıvıtäten
der OMMUNISUSChHeEN TIschechoslowa- des 19/4 gegründeten Tierparks sıch
ke] erinner Den Gotteschenst ın den vergangenen Jahren „JENSEITS
ZU!r Einweihung felerte ach Angaben es Erwartbaren“ verändert hätten.
der TIschechischen Bischofskonferenz Inzwıischen fänden dort ro Events
der Prager ardına Dominık Duka WIE z B Halloween Anwohner und 4749
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Aus der Weltkirche

Schweiz
Die Bürger des Kantons Schwyz stimm-
ten im September mit großer Mehrheit 
für einen weiteren Sanierungskredit 
in Höhe von 8 Millionen Franken für 
die Restaurierungsarbeiten am welt-
berühmten Kloster Einsiedeln in der 
Schweiz. Der neue Kredit gilt von 2013 
bis 2022 und ersetzt den alten Kredit 
von 2001 in gleicher Höhe, der Ende 
dieses Jahres ausläuft. Mit dem Geld 
sollen die notwendigen Erhaltungsar-
beiten an dem Kloster, das national zu 
den wertvollsten Kulturgütern gehört, 
fortgesetzt werden. Diese sind den 
Angaben zufolge noch lange nicht ab-
geschlossen. Bis 2022 wird mit einem 
Investitionsvolumen von insgesamt 
63,5 Millionen Franken gerechnet. Das 
Kloster Einsiedeln besteht seit Mitte des 
zehnten Jahrhunderts. Wegen seiner 
barocken Kulturschätze ist es Anzie-
hungspunkt für viele Touristen und als 
Station des Jakobswegs auch für Pilger. 
Zum Kloster gehört die siebtgrößte 
Musikbibliothek der Welt mit mehr als 
4.000 Musikhandschriften allein aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert.   (kna)

Tschechien

Im schlesischen Bila Voda (Weißwasser) 
ist ein Museum eröff net worden, das 
an das Schicksal der Frauenorden in 
der kommunistischen Tschechoslowa-
kei (CSSR) erinnert. Den Gottesdienst 
zur Einweihung feierte nach Angaben 
der Tschechischen Bischofskonferenz 
der Prager Kardinal Dominik Duka. 

1950 wurden in der Tschechoslowakei 
sämtliche männlichen und weiblichen 
Ordensgemeinschaften verboten. Ihnen 
wurde vorgeworfen, an der „Zersetzung 
des Staates“ zu arbeiten. Damals errich-
teten die kommunistischen Behörden 
in Bila Voda, das im ehemals deutsch 
besiedelten Mährisch-Schlesien an der 
polnischen Grenze liegt, ein zentrales 
Auff anglager für die Ordensschwestern 
aus dem gesamten Staatsgebiet. Für die 
Jahre 1951 bis 1993 ist in dem abge-
legenen Ort das Wirken von 16 weib-
lichen Gemeinschaften aus Böhmen, 
Mähren und der Slowakei verbürgt. Die 
meisten Schwestern wurden nach einem 
Jahr harter Arbeit an Textilfabriken und 
Sozialeinrichtungen in Nordböhmen 
weitervermittelt. Viele starben jedoch 
an Ort und Stelle und sind auf dem 
Friedhof von Bila Voda beigesetzt.  
    (kna)

Großbritannien

Die Benediktinermönche der südwest-
englischen Abtei Prinknash sind im 
Kampf gegen ein neues Besucherzent-
rum in einem benachbarten Wild- und 
Vogelpark vor Gericht unterlegen. Sie 
hatten sich gegen den vorgesehenen 
Ausbau gewehrt, da dieser aus ihrer 
Sicht den klösterlichen Frieden beein-
trächtigen würde und die Aktivitäten 
des 1974 gegründeten Tierparks sich 
in den vergangenen Jahren „jenseits 
alles Erwartbaren“ verändert hätten. 
Inzwischen fänden dort große Events 
wie z.B. Halloween statt. Anwohner und 



aste suchten ingegen 1m Kloster ach (remısan- lal un Qamıt VO e1nem
„Frieden und Ruhe und gelstlicher Er- der eizten rößeren Yar- und Frho-
hol Prinknash CYV wurde 1978 lungsgeblete SOWIEe VO  — hbedeutenden

der Stelle CE1INES vorreformatonschen Wasserquellen abgeschnitten. uch Ae
Klosters urc Oie Benediktiner VO katholischen 1SCHMOTEe des eiligen Lan-
Caldey Island gegründet. 1esSe des en Israel aufgefordert Ae auer
18955 als angliıkanısche Benedik- nıcht hauen. Ihe eplante Sperranla-
tinergemeinschaft entstanden. 1913 SC gefährdet ach AÄAnsıcht der 1SCHMOTEe
tIraten S1P geschlossen ZU!T katholischen Ae ('hrnsten Bethlehems insgesamt; Aes
IC über. (kna könne welIlterer verstärkter w an-

derung führen (kna)
Auf der schottschen ebriden NSsSEe
E1ıgs en Archäologen e1in Irüh- In Jerusalem 1st 1 Oktober ZU wIeder-
CNNSTLICHES Kloster wlederentdeckt, Qas holten Mal en Kloster VOTl Unhb ekannten
vermutlich dQas Kloster des Irühmittel- mıt antiıchnstlichen TalIıld beschmiert
alterlichen elligen und Inselpatrons worden. Unbekannte schreben auf Qas
Donnan 1sT Ihe Ireigelegten Strukturen lor ZU Franzıskanerkloster auf dem
he]l Kildonnan 1m Sücdosten der NSEe /ionsberg „JESUS, Hurensohn“ und „Pr1-
gehörten Olflen bar der Mönchssied- Tag“ Ihe katholischen 1SCHOTE des
lung, ın der der Mıss]ıonar Donnan m1t eiligen Landes verurteilten dIie Über-

Gefährten 1 Jahr G1 / VO  — Orman- sr1ıife scharft. Ihe als „Price Tag“ Preis-
NCNn ermordet worden W arl. Ihe heutlge schild) gekennzeichneten Vandalenakte
katholische IC ST Donnan 16 E1- SEIeN charakteristisch für Israeliısche
nıge Kilometer VOT der archäologischen Extremısten. IIe 1SCHMOTEe wIederholten
Stätte entfernt. Donnan, en elanhrie ihre Forderung ach e1iner „radıkalen
des InNschen Miıss]ıconars (C'olumba 521- Veränderung” des Israelischen Bıl-
597), predigte den chrstlichen Glauben dungssystems, ın dem Miısstrauen und
ın den westlichen Highlands, hbevor CT Intoleranz elehrt würden. Im Jahr

2017 wurden ın Israel wIederholt (Giraf-sich auf E1g niıederheß (kna
MU-Attacken auf chnstliche ()rte SOWI1E

scrae arabisch-jJüdische Begegnungsstätten
verzeichnet. nier anderem auch

Ihe hbeiden Salesianer-Gemeinschaften Qas TIrappistenkloster ın Latrun und en
VOTl tTemMSsan ın Israel en dQas grlechisch-orthodoxen Kloster als Iat-
eplante Teilstück der 5Sperrmauer 1m OTT OÖffentlich geworden. (kna
„Christlichen Dreleck“ Bethlehem, eıt
Dschallah un eıt Sahour VOT dem udsudan
Obersten Gericht sraels eklagt. Der
eplante Verlauf der „llegalen auer  ‚0. IIe 1m UudsSsudan tatıgen (C'omb ON1-  1SS1-
eirn neben zahlreiche CeNTSTICHE Fa- en 1m September dIie Abschaf-
mılıen auch ZwWwe1 Häuser des Salesianer lung der Qort praktizlerten Todesstrafe
ın TeMUNSaN SOWIE Ae 1 96() gegründete CIOrdeErL. Mit e1iner ennn wandten S1P
Schule der Sales]ijanerinnen. urc Ssich Ae 1SCHOTE des an und des

48() den Bau würden OQie ('hristen VO UuCAdsucdan Der Artikel 21 der PrOVISO-480

Gäste suchten hingegen im Kloster nach 
„Frieden und Ruhe und geistlicher Er-
holung“. Prinknash Abbey wurde 1928 
an der Stelle eines vorreformatorischen 
Klosters durch die Benediktiner von 
Caldey Island gegründet. Diese waren 
1895 als erste anglikanische Benedik-
tinergemeinschaft entstanden. 1913 
traten sie geschlossen zur katholischen 
Kirche über.    (kna)

Auf der schottischen Hebriden Insel 
Eigg haben Archäologen ein früh-
christliches Kloster wiederentdeckt, das 
vermutlich das Kloster des frühmittel-
alterlichen Heiligen und Inselpatrons 
Donnan ist. Die freigelegten Strukturen 
bei Kildonnan im Südosten der Insel 
gehörten off enbar zu der Mönchssied-
lung, in der der Missionar Donnan mit 
50 Gefährten im Jahr 617 von Norman-
nen ermordet worden war. Die heutige 
katholische Kirche St. Donnan liegt ei-
nige Kilometer von der archäologischen 
Stätte entfernt. Donnan, ein Gefährte 
des irischen Missionars Columba (521-
597), predigte den christlichen Glauben 
in den westlichen Highlands, bevor er 
sich auf Eigg niederließ.   (kna)

Israel

Die beiden Salesianer-Gemeinschaften 
von Cremisan in Israel haben gegen das 
geplante Teilstück der Sperrmauer im 
„christlichen Dreieck“ Bethlehem, Beit 
Dschallah und Beit Sahour vor dem 
Obersten Gericht Israels geklagt. Der 
geplante Verlauf der „illegalen Mauer“ 
betriff t neben zahlreiche christliche Fa-
milien auch zwei Häuser des Salesianer 
in Cremisan sowie die 1960 gegründete 
Schule der Salesianerinnen. Durch 
den Bau würden die Christen vom 

Cremisan-Tal und damit von einem 
der letzten größeren Agrar- und Erho-
lungsgebiete sowie von bedeutenden 
Wasserquellen abgeschnitten. Auch die 
katholischen Bischöfe des Heiligen Lan-
des haben Israel aufgefordert die Mauer 
nicht zu bauen. Die geplante Sperranla-
ge gefährdet nach Ansicht der Bischöfe 
die Christen Bethlehems insgesamt; dies 
könne zu weiterer verstärkter Abwan-
derung führen.    (kna)

In Jerusalem ist im Oktober zum wieder-
holten Mal ein Kloster von Unbekannten 
mit antichristlichen Graffi  ti beschmiert 
worden. Unbekannte schrieben auf das 
Tor zum Franziskanerkloster auf dem 
Zionsberg „Jesus, Hurensohn“ und „Pri-
ce Tag“. Die katholischen Bischöfe des 
Heiligen Landes verurteilten die Über-
griff e  scharf. Die als „Price Tag“ (Preis-
schild) gekennzeichneten Vandalenakte 
seien charakteristisch für israelische 
Extremisten. Die Bischöfe wiederholten 
ihre Forderung nach einer „radikalen 
Veränderung“ des israelischen Bil-
dungssystems, in dem Misstrauen und 
Intoleranz gelehrt würden. Im Jahr 
2012 wurden in Israel wiederholt Graf-
fi ti-Attacken auf christliche Orte sowie 
arabisch-jüdische Begegnungsstätten 
verzeichnet. Unter anderem waren auch 
das Trappistenkloster in Latrun und ein 
griechisch-orthodoxen Kloster als Tat-
ort öff entlich geworden.  (kna)

Südsudan

Die im Südsudan tätigen Comboni-Missi-
onare haben im September die Abschaf-
fung der dort praktizierten Todesstrafe 
gefordert. Mit einer Petition wandten sie 
sich an die Bischöfe des Sudan und des 
Südsudan. Der Artikel 21 der proviso-



rmnschen Verfassung des UudsSsudan Süjeht für katholische TIester und ()r-
AIie Verhängung Ce1ner Todesstrafe 11UT densfrauen Ende z
ın „eXtrem schweren Fällen VOT. AÄu- TIester der IHOÖZese anghal und TW,
Berdem „dürfen MinderjJährige 1m Alter ehbenso vIele Nonnen SseJjen eZWUNgeEN

Jahren und ersonen über worden, mehrtägigen 99  tudienklas-
TE Ooder schwangere und s llende SCn  0. dortigen NSTTU für SO71al1s-
Frauen hıs ZWwWEe1 Jahren ach der INUS teilzunehmen. Nach Ansıcht VO  —

StTillzeit nıcht Zzu Tode verurteilt WET-— Teilnehmern reaglerten Oie enoraden
den  6 Ihe Comboni-Missionare Ordern Qamıt auf OQıe Orcdination VOT eus
dIie Südanesische Bischofskonferenz auf, Ma agın Zzu Wel  1SCHO der IHOÖOzZese r  Usich mıt der OAie Aussetzung der an  al. Iheser hatte sich ın SC1INer
Todesstrafe Präsident alva Kır Predigt während des Welhegottesdiens-
wenden. uberdem Oollten S1P VOTl der tes Anfang Jul1 VO  — der regıimetreuen
KOommısSsSIoOn für Ae Verfassungsrevision „Patrıotischen Vereinigung“ chines1i- UQ IU LIJUUSEU
OQıe endgültige Abschalffung der OCdes- scher Katholiken ın ına OAistanzlert.
strafe ordern fides) eiıtdem steht der Bischofr auf NOTA-

nung der chimnesischen enoraden
Hausarrest 1 Pnestersemmar.ÄAthiopien/Deutschland
Auf dem ehrplan des Umerzilehungs-

IIe „Arbeitsgemeinschaft O(hristlicher Programms hätten TW, dIie „Relig1ons-
Kirchen ın Deutschland“ (ACK] hıttet olıtık der Kommunıistischen Parte1”,
Entwicklungsminister Dirk Niebel, sıch OQıe „zentralen erte des SO7z]1alısmus“
für den FErhalt der bedrohten Klosteran- SOWIE Ae „wWwiIirtschaftliche Entwicklung
lage VO  — Waldeba ın Athiopien eE1INZU- ('hinas“ gestanden, en
Seizen. Be]l der Mitgliederversammlun eilnehmer Der Unterricht S] „sehr
der ACK hberichtete OAie athlopisch-ortho- streng” SEWESECNH: „Niemand Qurfte

fehlen AÄAm Ende habe C1Ne schrıiftl1-QOxe IC über ane der athlopischen
Keglerung, Aausländischen Partnern eIle che Arbeıt gestanden. Geschätzte rund
des Landes ZUT wIrtschaftlichen Nut- Millionen VO  — etiwa L, Milhlarden
zung übergeben. 1ınem Staucdamm ın Einwohnern der Volksrepubliık ına
der Keg]ıon Waldeba SO &e1INe Kloster- sSind Katholiken: OQie enoraden VT -

anlage weıichen, dIie für dIie athıopisch- zeichnen Jedoch lediglich Millonen
Als kleine Minderheit en dIie O-Oorthodoxe IC &e1INe heilige STäTltte 1sT

Be] Ce1nNer Kealisierung des Staudamm- en m1t rund 100 IHOözesen ennoch
landesweIit funktonlerende Kirchen-projektes würden historische Kirchen,

Gebäude, Einsiedelelen und Fredhöfe Sstrukturen. (kna
Zzerstort werden. Einige Tausend Mönche
und Nonnen mussten ilIhren Wil- ndıen
len den verlassen. I1v/apd)

Eın indischer Kınderhilmstar hat SC1INE
INa Gage dem en VOT Murtter ere-

gespendet. „Miıt z1ıtternden Händen“
habe der zehn TE alte as Muk-In an  al 1sT ach Angaben Ilrch-

licher Medien 1in Umerziehungspro- herjee den Scheck über umgerechnet 4671
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rischen Verfassung des Südsudan sieht 
die Verhängung einer Todesstrafe nur 
in „extrem schweren Fällen“ vor. Au-
ßerdem „dürfen Minderjährige im Alter 
unter 18 Jahren und Personen über 70 
Jahre oder schwangere und stillende 
Frauen bis zu zwei Jahren nach der 
Stillzeit nicht zum Tode verurteilt wer-
den.“ Die Comboni-Missionare fordern 
die Südanesische Bischofskonferenz auf, 
sich mit der Bitte um die Aussetzung der 
Todesstrafe an Präsident Salva Kir zu 
wenden. Außerdem sollten sie von der 
Kommission für die Verfassungsrevision 
die endgültige Abschaff ung der Todes-
strafe fordern.          (fides)

Äthiopien/Deutschland

Die „Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen in Deutschland“ (ACK) bittet 
Entwicklungsminister Dirk Niebel, sich 
für den Erhalt der bedrohten Klosteran-
lage von Waldeba in Äthiopien einzu-
setzen. Bei der Mitgliederversammlung 
der ACK berichtete die äthiopisch-ortho-
doxe Kirche über Pläne der äthiopischen 
Regierung, ausländischen Partnern Teile 
des Landes zur wirtschaftlichen Nut-
zung zu übergeben. Einem Staudamm in 
der Region Waldeba solle eine Kloster-
anlage weichen, die für die äthiopisch-
orthodoxe Kirche eine heilige Stätte ist. 
Bei einer Realisierung des Staudamm-
projektes würden historische Kirchen, 
Gebäude, Einsiedeleien und Friedhöfe 
zerstört werden. Einige Tausend Mönche 
und Nonnen müssten gegen ihren Wil-
len den Ort verlassen.                 (rv/apd)

China

In Shanghai ist nach Angaben kirch-
licher Medien ein Umerziehungspro-

gramm für katholische Priester und Or-
densfrauen zu Ende gegangen. Etwa 80 
Priester der Diözese Shanghai und etwa 
ebenso viele Nonnen seien gezwungen 
worden, an mehrtägigen „Studienklas-
sen“ am dortigen Institut für Sozialis-
mus teilzunehmen. Nach Ansicht von 
Teilnehmern reagierten die Behörden 
damit auf die Ordination von Thaddeus 
Ma Daqin zum Weihbischof der Diözese 
Shanghai. Dieser hatte sich in seiner 
Predigt während des Weihegottesdiens-
tes Anfang Juli von der regimetreuen 
„Patriotischen Vereinigung“ chinesi-
scher Katholiken in China distanziert. 
Seitdem steht der Bischof auf Anord-
nung der chinesischen Behörden unter 
Hausarrest im Priesterseminar. 
Auf dem Lehrplan des Umerziehungs-
programms hätten etwa die „Religions-
politik der Kommunistischen Partei“, 
die „zentralen Werte des Sozialismus“ 
sowie die „wirtschaftliche Entwicklung 
Chinas“ gestanden, sagte ein anonymer 
Teilnehmer. Der Unterricht sei „sehr 
streng“ gewesen: „Niemand durfte 
fehlen.“ Am Ende habe eine schriftli-
che Arbeit gestanden. Geschätzte rund 
13 Millionen von etwa 1,3 Milliarden 
Einwohnern der Volksrepublik China 
sind Katholiken; die Behörden ver-
zeichnen jedoch lediglich 6 Millionen. 
Als kleine Minderheit haben die Katho-
liken mit rund 100 Diözesen dennoch 
landesweit funktionierende Kirchen-
strukturen.   (kna)

Indien

Ein indischer Kinderfi lmstar hat seine 
erste Gage dem Orden von Mutter Tere-
sa gespendet. „Mit zitternden Händen“ 
habe der zehn Jahre alte Akash Muk-
herjee den Scheck über umgerechnet 



1.430 Euro auUSSESTENL. Als Dank habe Oberinnenkonferenz 1LOWR Das teilte
AIie AUS Deutschland stammende (1e- die Schweizer Herbert Haag-Stuftung
neraloberin der Mıssıionarınnen der November MIt. Ihe Ordensfrauen
Nächstenhliebe, Schwester Mary rema, und ihr Verband, dIie „Leadership ( on-
den Jungen e1ner Besichtigun: urc ference f OmMmen Kelig10us”
Qas Mutterhaus des Ordens ın 1e „1IN e1ner hartnäckigen TeUE ZU!r

gseführt. Mukherjee zeigte sich4 eNNSTICHeEN Botschafrt“”, dIie 1  un
WIE WINZIS dIie Tühere VOT Mutter S1e könnten Qamıt „CIie Kırche CINCUETIN

leresa (1910-1997) S©£1. „50 klein! WIıe und zukunftsoffen gestalten”.
konnte S1P darın leben“”, So11 CT gesagt DIe Glaubenskongregation hatte ın
en Zunächst wollte CT SCINE Gage e1nem 1m prı bekanntgewordenen
für Computerspliele und Geschenke für Gutachten bemängelt, ın der ()r-
SC1INE Eltern ausgeben. annn habe CT densoberinnenkonferenz LCOWR gebe
sich aher dIie Kınder ın dem VOTl dem ( en „Vorherrschen SeWw1ISSser racdıkaler
en geführten eı1m erinner (kna feminıstscher Themen, Oie mi1t dem

katholischen Glauben unvereinbar“ S1-
Kuba uch wıichen Ae Ordensfrauen VOT

der kırc  ıchen Sexuallehre ah Kom
Vıer Schwestern der Ordensgemelin- ZWarT auch vIele 10  eıten der
schaft der „Schwestern VO en US-Frauenorden, deutete Jedoch auch
Hırten kehren laut Angaben der KU- ane (ür Ce1nNe weIitreichende Reform
banıschen Bischofskonferenz ach über des LOWR Im August und zuletzt

Jahren wIeder ach Kuba zurück. November fanden Gespräche ZW1-
Der Bischof VOT 1€: de Avıla, arıo schen den biıschöflichen Delegaten der
useblo Mestnril Vega, hıeß OQıe Frauen Glaubenskongregation und dem LOWR
mi1t einem Gottescienst wIillkommen
In den Nachwıirren der Kubanıschen Ihe Herbert Haag-Stuftung esteht Se1IT
Revolutlon hatten zahlreiche Vertreter 1985 und hat Ihren S1177 ın Luzern. S1e
der katholischen Kırche dIie kommun1s- wurde ach dem 2001 verstorbenen
tisch regjerte NSsSe verlassen MmMuUusSsen. Bıbh elwissenschaftler Herbert Haag
Beobachter Wert Ae Rückkehr der ()r- benannt. Dem Stiftungsrat steht der
densschwestern als einen ele für dIie übinger COLOSE ans Küung VOT. Ihe
verbesserten Beziehungen zwıischen der Preisverleihung S11 pr 2013
kubanıschen Kırche und der Keglerung ın Luzern stattfinden. Entgegenneh-

LNEeN 111 den TEIS eıtens des 1L WR-VOTl Präsident Raul ('astro aps ene-
Aıkt XVI hatte 1 Maärz OQıe NSsSe he- Vorstands ST. Pat Farrell (OSE (kna/div)
Ssucht und sich für &e1INe stärkere Praäsenz
der Kırche auf Kuba eingesetzt. (kna

Vereinigte Gtaaten

Der „Herbert-Haag-Preis 2013 ür
Freiheit ın der Kirche“ geht Qie
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1.430 Euro ausgestellt. Als Dank habe 
die aus Deutschland stammende Ge-
neraloberin der Missionarinnen der 
Nächstenliebe, Schwester Mary Prema, 
den Jungen zu einer Besichtigung durch 
das Mutterhaus des Ordens in Kalkutta 
geführt. Mukherjee zeigte sich erstaunt, 
wie winzig die frühere Zelle von Mutter 
Teresa (1910-1997) sei. „So klein! Wie 
konnte sie darin leben“, soll er gesagt 
haben. Zunächst wollte er seine Gage 
für Computerspiele und Geschenke für 
seine Eltern ausgeben. Dann habe er 
sich aber an die Kinder in dem von dem 
Orden geführten Heim erinnert. (kna)

Kuba

Vier Schwestern der Ordensgemein-
schaft der „Schwestern vom Guten 
Hirten“ kehren laut Angaben der Ku-
banischen Bischofskonferenz nach über 
50 Jahren wieder nach Kuba zurück. 
Der Bischof von Ciego de Avila, Mario 
Eusebio Mestril Vega, hieß die Frauen 
mit einem Gottesdienst willkommen. 
In den Nachwirren der Kubanischen 
Revolution hatten zahlreiche Vertreter 
der katholischen Kirche die kommunis-
tisch regierte Insel verlassen müssen. 
Beobachter werten die Rückkehr der Or-
densschwestern als einen Beleg für die 
verbesserten Beziehungen zwischen der 
kubanischen Kirche und der Regierung 
von Präsident Raul Castro. Papst Bene-
dikt XVI. hatte im März die Insel be-
sucht und sich für eine stärkere Präsenz 
der Kirche auf Kuba eingesetzt.   (kna)

Vereinigte Staaten (USA)

Der „Herbert-Haag-Preis 2013 für 
Freiheit in der Kirche“ geht an die 
Ordensfrauen in den USA und die 

Oberinnenkonferenz LCWR. Das teilte 
die Schweizer Herbert Haag-Stiftung 
Mitte November mit. Die Ordensfrauen 
und ihr Verband, die „Leadership Con-
ference of Women Religious“ (LCWR) 
blieben „in einer hartnäckigen Treue zur 
christlichen Botschaft“, so die Stiftung. 
Sie könnten damit „die Kirche erneuern 
und zukunftsoff en gestalten“. 
Die Glaubenskongregation hatte in 
einem im April bekanntgewordenen 
Gutachten bemängelt, in der Or-
densoberinnenkonferenz LCWR gebe 
es ein „Vorherrschen gewisser radikaler 
feministischer Themen, die mit dem 
katholischen Glauben unvereinbar“ sei-
en. Auch wichen die Ordensfrauen von 
der kirchlichen Sexuallehre ab. Rom 
lobte zwar auch viele Tätigkeiten der 
US-Frauenorden, deutete jedoch auch 
Pläne für eine weitreichende Reform 
des LCWR an. Im August und zuletzt 
Mitte November fanden Gespräche zwi-
schen den bischöfl ichen Delegaten der 
Glaubenskongregation und dem LCWR 
statt. 
Die Herbert Haag-Stiftung besteht seit 
1985 und hat ihren Sitz in Luzern. Sie 
wurde nach dem 2001 verstorbenen 
Bibelwissenschaftler Herbert Haag 
benannt. Dem Stiftungsrat steht der 
Tübinger Theologe Hans Küng vor. Die 
Preisverleihung soll am 14. April 2013 
in Luzern stattfinden. Entgegenneh-
men will den Preis seitens des LCWR-
Vorstands Sr. Pat Farrell OSF. (kna/div)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonferenz

Parsgnelles

AÄAm Maı 2013 wırd Dr Ralf Hu- r  UN1iNG SVD, Qas Amt des Proviınzals Im er VOTl Jahren verstarh
der Steyler Mıssiıonare ın Deutschland November 2017 ın Dernbach Aie
übernehmen. er darın auf Dr. ehemalıige Generalsekretärin der
Bernd erle, den ersten Provinzijal der Vereinigung der TdensSOo erinnen UQ IU LIJUUSEU
gesamtdeutschen Provıinz der (jemelın- Deutschlands (VOD) Schwester dal-
schaft alter Hunıng 1st Bibelwıssen- herta Oeking DIC S1e hatte OQie
schaftler wWar ın den vergangenen ]1er Aufigabe der D-Generalsekretänn
Jahren als Pfarrer ın e1ner Gemeimde TE lang VO  — 1987 hıs 1996
1 en amburgs al Von 2004 hıs 1nNnnNe. Ihr hbesonderes nlıegen War

2010 wWar CT 1  1€' der Provinzleitung Adie Förderung der Kommunikation
ın der Norddeutschen und späater der den Frauengemeinschaften,
Deutschen Ordensproviınz. Se1T 2004 mI1t den NestTer- und Brüderorden
1st CT Bıbelkoordinator des Ordens ın ın Deutschland SOWIE auf nterna-
Deutschlan: und für Ae Zone Europa. 0Donaler ene m1t der erein1gun

der Generalobennnen.
Im Rahmen des Wahlkapitels der Klars- er Oekıing wurde 1977 ın DUS-
SI des Osters Bad Neuenahr 1sT FEFnde eldorf und iratl 1949 S1e ın OQıe ın
Oktober 2017 Sr Johanna Förster OQıe Ordensgemeinschaft der TmMen
SC dessen Ahtissin ewählt Dienstmägde Jesu OChrnsy e1IN. Nach
worden. S1e löst ın Aesem Amt ST. Ag- e1inem Lehramtsstudium unterrich-
nezka Markova ab, dIie ( fünf Amtspe- tTele S1P nNglsC und Französıisch
mModen (15 ahre] lang innehatte. chulen der Ordensgemeinschaft;

VO  — 1967 hıs 1981 eltete S1e Qas
Das Provinzkapitel der Norddeutschen Gymnasıum „Marlıenschule“
Provınz der erz Jesu Miıssi]ionare hat Opladen Nach ilhrer Zeıt als VOD-

Dr artın eer MSC(C (49) für C1INe Generalsekretärimn War ST Adalberta
Amtszeıt VO  — drel Jahren ZU ür Qas Generalat ilhrer Ordens-
Provinzoberen ewählt. Er 1Ööst ın Ae- gemeinschaft al hre etzten Le-
SC Amt Werner Gahlen ah Kleer bens]jahre verbrachte S1E 1m dorugen
eltete bislang OQıe Pfarrel ın Baldunln- Herz-Jesu-Heim der Ordensgemeln-

schaft S1e wurde Novemberstein/Lahn un gab Vorlesungen ın
alttestamentlicher Exegese der 2017 auf dem Schwesternfnedhof ın
Hochschule der Steyler Mıss]onare ın Derm bach eerdigt. KT  —-
ST ugustin. 483
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Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

Personelles

Am 1. Mai 2013 wird P. Dr. Ralf Hu-
ning SVD, das Amt des Provinzals 
der Steyler Missionare in Deutschland 
übernehmen. Er folgt darin auf P. Dr. 
Bernd Werle, den ersten Provinzial der 
gesamtdeutschen Provinz der Gemein-
schaft. Pater Huning ist Bibelwissen-
schaftler war in den vergangenen vier 
Jahren als Pfarrer in einer Gemeinde 
im Süden Hamburgs tätig. Von 2004 bis 
2010 war er Mitglied der Provinzleitung 
in der Norddeutschen und später der 
Deutschen Ordensprovinz. Seit 2004 
ist er Bibelkoordinator des Ordens in 
Deutschland und für die Zone Europa.

Im Rahmen des Wahlkapitels der Klaris-
sen des Klosters Bad Neuenahr ist Ende 
Oktober 2012 Sr. M. Johanna Förster 
OSC zu dessen neuer Äbtissin gewählt 
worden. Sie löst in diesem Amt Sr. Ag-
nezka Marková ab, die es fünf Amtspe-
rioden (15 Jahre) lang innehatte.

Das Provinzkapitel der Norddeutschen 
Provinz der Herz Jesu Missionare hat 
P. Dr. Martin Kleer MSC (49) für eine 
Amtszeit von drei Jahren zum neuen 
Provinzoberen gewählt. Er löst in die-
sem Amt P. Werner Gahlen ab. P. Kleer 
leitete bislang die Pfarrei in Balduin-
stein/Lahn und gab Vorlesungen in 
alttestamentlicher Exegese an der 
Hochschule der Steyler Missionare in 
St. Augustin.

In memoriam

Im Alter von 90 Jahren verstarb am 
8. November 2012 in Dernbach die 
ehemalige Generalsekretärin der 
Vereinigung der Ordensoberinnen 
Deutschlands (VOD) Schwester Adal-
berta Oeking ADJC. Sie hatte die 
Aufgabe der VOD-Generalsekretärin 
14 Jahre lang – von 1982 bis 1996 – 
inne. Ihr besonderes Anliegen war 
die Förderung der Kommunikation 
unter den Frauengemeinschaften, 
mit den Priester- und Brüderorden 
in Deutschland sowie auf interna-
tionaler Ebene mit der Vereinigung 
der Generaloberinnen.
Gerda Oeking wurde 1922 in Düs-
seldorf und trat 1949 sie in die in 
die Ordensgemeinschaft der Armen 
Dienstmägde Jesu Christi ein. Nach 
einem Lehramtsstudium unterrich-
tete sie Englisch und Französisch an 
Schulen der Ordensgemeinschaft; 
von 1962 bis 1981 leitete sie das 
Gymnasium „Marienschule“ in 
Opladen. Nach ihrer Zeit als VOD-
Generalsekretärin war Sr. Adalberta 
für das Generalat ihrer Ordens-
gemeinschaft tätig. Ihre letzten Le-
bensjahre verbrachte sie im dortigen 
Herz-Jesu-Heim der Ordensgemein-
schaft. Sie wurde am 12. November 
2012 auf dem Schwesternfriedhof in 
Dernbach beerdigt. R.I.P.



Dhanyananda Oozhikattu M5J, J Im Rahmen iIhres Wahlkapitels en
OQie Missionsschwestern v.d Unbe-1972, 1st September 2017 auf

dem Generalkapıtel der JTohannesmssi- Teckten Empfängni1s der Mutter (jottTes
(Leutesdor ZU Generalsuperlor (Münster) Julı 2017 Sr Andrea

ewählt worden. Der AUS Indien STA M-— TLübberdink S MIC ZUT Provinz-
mende Oozhikattu löst Qamıt Äu- obenn ewählt. S1e 1Ööst ın Aesem Amt
ustinus Molzberger ın Aesem Amt ah ST Ohanna Hohnhorst ah

Sylvester Feremäan LC, Generalvıkar Das Generalkapitel der 1SS10NS-
der Legionäre (hnsy und hıs pr Ai1e- schwestern VO Kostharen Blut hat ın
SCS Jahres Provinzoberer für West- und Nalrob1 (Ostafrıka) dIie bisherige ene-
Mitteleuropa m1t S1717 ın Düsseldorf, hat raloberin, Sr Ingeborg üller CPS, für
dIie urgaben des Generaldirektors der fünf TE wledergewählt. S1e T1
Ordensgemeinschaft übernommen. Dem (Oktober 2017 ihre zweıte Amtszeıt
Generaldirektor Alvaro OTrcCuera 1 Generalat ın Kom ST. Ingebor
wurde AUS gesundheitlichen Gründen STam mT AUS Mannheim. S1e wWar ZWO
C1INe einjJährige Erholungszeıt ewährt. TEe lang als Mıss1ıonarın ın STailnka

eeremann übernimmt SCINE Auf- und 1 SCHIUSS he]l M1SSI10O ın Aachen
a  en hıs ZU Generalkapıtel der (1e- al Se1t Jahren 1st S1P ın der (1e-
meinschaft ın einem Jahr. neralleitung der Ordensgemeinschaft,

AQavon fünf TE als Generalobenn.
Im Rahmen des Generalkapıtels der
Johannesschwestern VO  — arıa ON1- eı1m vVIerten deutschen Provinzkapite
S1N, dQas VO August 2017 ın der Johannesschwestern VO arıa
Leutesdcdorf9 wurde Sr Theresia Könıgen (Leutesdorf), dQas VOom 21
eic für sechs TEe ZU!r Generaloberin September 2017 stattfand, wurde Sr
der Ordensgemeinschaft ewählt. S1e arıa Gerbetschläger für OQıe nächsten
löst ın Aesem Amt Ae AUS Indien STAamM- dre1 TEe als Provinzobernn wlederge-

wamende ST. eena Punnackapallıl ah

Das Generalkapıitel der Schwestern Im Rahmen des Generalkapıtels der
VO Göttlichen Tlöser (Niederbronner Franzıskanerinnen VO Münster-St
Schwestern) hat Sr On1ika Heuser QaUurntz 1st Sr Sherrey urphy
11 August 2017 ZUT General- September 2017 für sechs TE als (1e-
obern m1t S1117 1 Generalmutterhaus neralobenn wledergewählt worden. Für
ın Oberbronn/Elsass ewählt. S1e löst dIie Amernkanerin AUS oOu Dakota 1st
ın Aesem Amt ST. ucella Mana Werk- 0S Ae zweIıte Amtspenlode. Bereıts 1994
Telter ah ST Moniıika Jg 1951 wWar wurde S1P 1  1€ der Internatonalen
se1t 1988 Novizlatslielitermn zuerst ın Leıtung des Ordens und kam 1NSs ene-
der Provıinz Baden-Hessen, a 1994 1 ralmutterhaus ach Uunster.
emeiınsamen Novızı]at der deutschen
Provinzen Baden-Hessen, ayern, alz AÄAm Jul1 2017 wurde Sr ngelika
ın München): Se1IT dem Jahr 2000 wWar uchbinder für welltere drel TE 1m
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P. Dhanyananda Oozhikattu MSJ, Jg. 
1972, ist am 27. September 2012 auf 
dem Generalkapitel der Johannesmissi-
onare (Leutesdorf) zum Generalsuperior 
gewählt worden. Der aus Indien stam-
mende P. Oozhikattu löst damit P. Au-
gustinus Molzberger in diesem Amt ab.

P. Sylvester Heereman LC, Generalvikar 
der Legionäre Christi und bis April die-
ses Jahres Provinzoberer für West- und 
Mitteleuropa mit Sitz in Düsseldorf, hat 
die Aufgaben des Generaldirektors der 
Ordensgemeinschaft übernommen. Dem 
Generaldirektor P. Álvaro Corcuera LC 
wurde aus gesundheitlichen Gründen 
eine einjährige Erholungszeit gewährt. 
P. Heeremann übernimmt seine Auf-
gaben bis zum Generalkapitel der Ge-
meinschaft in einem Jahr.

Im Rahmen des 14. Generalkapitels der 
Johannesschwestern von Maria Köni-
gin, das vom 16. – 24. August 2012 in 
Leutesdorf tagte, wurde Sr. M. Theresia 
Kelch für sechs Jahre zur Generaloberin 
der Ordensgemeinschaft gewählt. Sie 
löst in diesem Amt die aus Indien stam-
mende Sr. Veena Punnackapallil ab.

Das Generalkapitel der Schwestern 
vom Göttlichen Erlöser (Niederbronner 
Schwestern) hat Sr. Monika Heuser am 
11. August 2012 zur neuen General-
oberin mit Sitz im Generalmutterhaus 
in Oberbronn/Elsass gewählt. Sie löst 
in diesem Amt Sr. Lucella Maria Werk-
stetter ab. Sr. Monika (Jg. 1951) war 
seit 1988 Noviziatsleiterin (zuerst in 
der Provinz Baden-Hessen, ab 1994 im 
gemeinsamen Noviziat der deutschen 
Provinzen Baden-Hessen, Bayern, Pfalz 
in München); seit dem Jahr 2000 war 
sie Mitglied der Generalleitung.

Im Rahmen ihres Wahlkapitels haben 
die Missionsschwestern v.d. Unbe-
fl eckten Empfängnis der Mutter Gottes 
(Münster) am 25. Juli 2012 Sr. Andrea 
Lübberdink SMIC zur neuen Provinz-
oberin gewählt. Sie löst in diesem Amt 
Sr. Johanna Hohnhorst ab.

Das 12. Generalkapitel der Missions-
schwestern vom Kostbaren Blut hat in 
Nairobi (Ostafrika) die bisherige Gene-
raloberin, Sr. Ingeborg Müller CPS, für 
fünf Jahre wiedergewählt. Sie tritt am 
6. Oktober 2012 ihre zweite Amtszeit 
im Generalat in Rom an. Sr. Ingeborg 
stammt aus Mannheim. Sie war zwölf 
Jahre lang als Missionarin in Ostafrika 
und im Anschluss bei Missio in Aachen 
tätig. Seit 15 Jahren ist sie in der Ge-
neralleitung der Ordensgemeinschaft, 
davon fünf Jahre als Generaloberin.

Beim vierten deutschen Provinzkapitel 
der Johannesschwestern von Maria 
Königen (Leutesdorf), das vom16. – 21. 
September 2012 stattfand, wurde am Sr. 
Maria Gerbetschläger für die nächsten 
drei Jahre als Provinzoberin wiederge-
wählt.

Im Rahmen des Generalkapitels der 
Franziskanerinnen von Münster-St. 
Mauritz ist Sr. Sherrey Murphy am 14. 
September 2012 für sechs Jahre als Ge-
neraloberin wiedergewählt worden. Für 
die Amerikanerin aus South Dakota ist 
es die zweite Amtsperiode. Bereits 1994 
wurde sie Mitglied der internationalen 
Leitung des Ordens und kam ins Gene-
ralmutterhaus nach Münster.

Am 4. Juli 2012 wurde Sr. M. Angelika 
Buchbinder für weitere drei Jahre im 
Amt der Generaloberin der Schwestern 



der Katholischen elmatmıssıon VO  — der künftigen Provınz hıs ZU

Frau wledergewählt. ersten Provinzkapite ın der ın  S  O-
che 2015 ernannt Provınzrat wırd

Sr arıa Kiliana Raps wurde der isherige Provinzlal der Niederdeut-
Maı 2017 als Obermn der Salesianerin- schen Provınz der Gememnschaft, WIl-
NCNn des Klosters Dietramszell wIeder- TIE: Wanjek arm. Dezember
ewählt. 2017 wIird Generalprlor Fernando

Oie Deutsche Provınz der Karmeliten
Norbert Thür 1st ZU Maı m1t S1177 ın Bamberg felerlich errichten

2017 als TIl0Or (Provinzlal) der eut- und AIie NCUu Provinzleitung r  Uschen Provınz des Deutschen Ordens für ın ihr Amt eEINsSetzen. IIe CUuUuC Provıinz
dre]l TE wledergewählt worden. wırd dem alrona des sel 1TUS

Brandsma stehen. O.Carm.)
September 2017 1sT dQas Kloster UQ IU LIJUUSEU

Wechselburg ZU abhängigen Priorat anzıger Mınoriten GINd 1MMEeU-
der €] Thoben worden. euer D  K-  ıtglıeT10Tr der Gemeinschaft 1st der lang-
Jährige ttaler TI1O0OTr und Schulleiter Der OK-Vorstand hat den Aufnah-

MAaurus Yah ()SB der deutschen ektion der
Danzıger Minorıtenprovınz angeNOM-

Karmaelıten n |)eutschlan INCN. amın wurde S1e 1U  — TICU ın OQıe
Deutschen Ordensobernkonferenz auUuT-ründen zu Januar

Se1t 197// SsSind Mıiınorten( )7 Deutschen PBProvinz der polnische Provıinz der Gemeinschaft
der Karmaelıten ın Deutschland atı und unterhalten
Ihe Niederdeutsche und OQıe erdeut- heute Häauser ın ulsburg, Gelsenkiır-
sche Provınz der Karmeliten en auf chen, Hamburg, TIrostberg- Schwarzau,
Ihren eizten Provinzkapiteln dIie Fusion urn un Werdohl Delegat des

Provinzlals für Deutschlan: 1sT SIader hbeiden Provinzen ZUT „Deutschen
Provınz der Karmeliten“ ZU Januar DOMAIET Cin OFM ONV.
2013 beschlossen Während SCINer S1l-
zungen VO (O)ktober 2017 hat
der Generalrat des Karmelitenordens

Ämtertrennung n der LeItUNG
Cer Missionsbenediktiner

ema SC1INer KonsttulnNonen und WIE
1m VOT hbeiden Provinzen geschlossenen Das Generalkapıtel der Missijonsbe-
Fusl]lonsvertrag vorgesehen über Qie nedikuner VO  — an Ottilien hat AIie
Leitung der Deutschen Provınz ründun Niederlassungen ın
hberaten. Nach eingehende Gesprächen Malawı1, 0Sambı und Namı1ıbla he-
und Berücksichtigun der Konsul- schlossen, ihr Engagement ın Afrıka
tatlıon hat ermando Millan Romeral 2USZUWEITEN. Des elteren hbeschloss
arm., der Generalprior des Karmeli- Qas Kapıtel, Qass Qas Amt des rTzahts
tenordens, des bısherigen Provinzlal der VO  — an Othilien und des Präases der
Oberdeutschen Ordensprovinz, 2eter Kongregatiıon fortan werden
Tankes Aarm Zzu ersten Provinzlal und wählte den bısherigen FErzaht Jere- 48L
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der Katholischen Heimatmission von 
U.L. Frau wiedergewählt.

Sr. Maria Kiliana Raps wurde am 24. 
Mai 2012 als Oberin der Salesianerin-
nen des Klosters Dietramszell wieder-
gewählt.

P. Norbert Thüx OT ist zum 23. Mai 
2012 als Prior (Provinzial) der Deut-
schen Provinz des Deutschen Ordens für 
drei Jahre wiedergewählt worden.

Am 14. September 2012 ist das Kloster 
Wechselburg zum abhängigen Priorat 
der Abtei Ettal erhoben worden. Neuer 
Prior der Gemeinschaft ist der lang-
jährige Ettaler Prior und Schulleiter 
P. Maurus Kraß OSB.

Karmeliten in Deutschland 
gründen zum 1. Januar 
2013 ‚Deutschen Provinz 
der Karmeliten‘ 
Die Niederdeutsche und die Oberdeut-
sche Provinz der Karmeliten haben auf 
ihren letzten Provinzkapiteln die Fusion 
der beiden Provinzen zur „Deutschen 
Provinz der Karmeliten“ zum 1. Januar 
2013 beschlossen. Während seiner Sit-
zungen vom 2. - 10. Oktober 2012 hat 
der Generalrat des Karmelitenordens 
gemäß seiner Konstitutionen und wie 
im von beiden Provinzen geschlossenen 
Fusionsvertrag vorgesehen über die 
Leitung der neuen Deutschen Provinz 
beraten. Nach eingehenden Gesprächen 
und unter Berücksichtigung der Konsul-
tation hat P. Fernando Millán Romeral 
O.Carm., der Generalprior des Karmeli-
tenordens, des bisherigen Provinzial der 
Oberdeutschen Ordensprovinz, P. Dieter 
Lankes O.Carm. zum ersten Provinzial 

der künftigen neuen Provinz bis zum 
ersten Provinzkapitel in der Pfi ngstwo-
che 2015 ernannt. 1. Provinzrat wird 
der bisherige Provinzial der Niederdeut-
schen Provinz der Gemeinschaft, P. Wil-
fried Wanjek O.Carm. Am 28. Dezember 
2012 wird Generalprior P. Fernando 
die Deutsche Provinz der Karmeliten 
mit Sitz in Bamberg feierlich errichten 
und die neu ernannte Provinzleitung 
in ihr Amt einsetzen. Die neue Provinz 
wird unter dem Patronat des sel. Titus 
Brandsma stehen. (O.Carm.) 

Danziger Minoriten sind neu-
es DOK-Mitglied

Der DOK-Vorstand hat den Aufnah-
meantrag der deutschen Sektion der 
Danziger Minoritenprovinz angenom-
men. Damit wurde sie nun neu in die 
Deutschen Ordensobernkonferenz auf-
genommen. Seit 1977 sind Minoriten 
der polnische Provinz der Gemeinschaft 
in Deutschland tätig und unterhalten 
heute Häuser in Duisburg, Gelsenkir-
chen, Hamburg, Trostberg-Schwarzau, 
Walldürn und Werdohl. Delegat des 
Provinzials für Deutschland ist P. Sla-
vomier Klein OFM Conv.  

Ämtertrennung in der Leitung 
der Missionsbenediktiner

Das Generalkapitel der Missionsbe-
nediktiner von Sankt Ottilien hat die 
Gründung neuer Niederlassungen in 
Malawi, Mosambik und Namibia be-
schlossen, um ihr Engagement in Afrika 
auszuweiten. Des Weiteren beschloss 
das Kapitel, dass das Amt des Erzabts 
von Sankt Ottilien und des Präses der 
Kongregation fortan getrennt werden 
und wählte den bisherigen Erzabt Jere-



MAAdS CArYrOder ()SB Zzu Präses als Ländern, VOT em ın Lateiname-
der Kongregatıion. CAroder ahm €e1: mNka und Südasıen, werden rojekte der
urgaben SEIT ZWO Jahren ın Personal- SCAHUlLISCHEN und hberuflichen Bıldung
UunNnıcn wahr. und der Not- und Katastrophenhilfe

SOWIE Straßenkinderprojekte gefördert.
Unterstützt wIrd der erein Je e1nemKlosterschließungen
Dnrittel VO Entwicklungsministerlum,n Bayern prıvaten Spendern SOWIE anderen Ins-

Ihe Salvatonaner en sich entschle- Utubhonen WIE Stiftungen, ereinen und
den, den Wallfahrtsort Gartlberg 1m Unternehmen. Um weIltere Iransparenz
nlederbayerischen Pfarrkiırchen (Bis- und Vertrauen zuschaffen hat der Ver-
u  = Passau) hıs spatestens 2014 en VOT Kurzem Qas D/ZI Spendenslegel
verlassen. IIe Entscheidung S£1 schr beantragt. (kna
schwer efallen, jJedoch AUS personellen
Gründen notwendig gEWESCN. SeIT 1971 Jesulnten- Flüchtlingsdienstes:
en AIie Salvatonaner OQıe Wallfahrt Neuer L )eutschland-Direktor
auf dem Gartlberg hetreut und mıt dem
Salvatorkolle zunächst 1in chüler- Zum September 2017 hat T1
e1ım und Se1IT den U0)er Jahren en aus Pflüger S } Oie Leıtung des esultlen-
der begegnung unterhalten. Flüchtlingsdienstes Jesuit Kefugee SeTt-
BIısS 1803 hbetreuten OQıe Franzıskaner dIie VICE JRS) ın Deutschlan: übernommen
Se1IT dem 30Jährigen rne exISsNerende und 1Ööst dQamıt den bıisherigen Leiter
Wallfahrt auf dem Gartlberg. S1e SINa arın ar S } ah em wIrd Pfiü-
heute 1 11UTr km entfernten Kloster ger künfug auch Qas Erzbistum Berlin

ın der Härtefallkommıission des LandesEggenfelden AUS dem Jahrhundert
Bistum Regensburg) ansäassıg; OQie Berlin vertreien. Pflüger wWar bıslang
Deutsche Provınz der Franzıskaner JRS-Regionaldirektor ın (Ostafrıka In
plan aber iIhrerseits, OQıe dortige Nıe- Meser Zeılt richtete Fernstudiengän-
derlassung CE1INESs der Iranzıskanıschen SC e1n, Qie Bewohnern kenlanıscher
„Klöster ZU ı1LTieben  6 demnächst Flüchtlingslager Ce1nNe Ausbildung
aufzulösen. e1ner amenkanıschen Jesimten-Unıver-

S1124 ermöglichten. /Zuvor begleitete CT

„‚.Don BOsSCOH on VOTl 2003 hıs 2006 Flüc  ın  e AUS dem

nvestlert zehn Miılıonen FUr UuCaAdsucan ın Uganda.
Der IS wurde 1980 gegründet,für rojekte vietnamesischen Bootsflüchtlingen

IIe katholische Hılfsorganisation „Don helfen. euTte begleiten SC1INE etiwa
OSCO Oondo  6 hat 1m vergangenen 1.000 Mitarbeiter über &e1iNe 1-
Jahr erstmals mehr als zehn Millonen Flüc  ın  e und /Zuwanderer ın mehr
FUuro ın SO7Z7]1ale Bildungsprojekte ın als ändern In Deutschland
er Welt INnvesnert. Ihe Internatonale sich der Jesulten-Flüchtlingsdienst für
Nichtregierungsorganisation War 198() Abschlebungshäftlinge, für geduldete
gegründet worden, rojekte des Flüchtlinge un (ür Menschen Oohne

486 Sales]janerordens Öördern In mehr Aufenthaltsstatus („Illegalisierte”) e1N.486

mias Schröder OSB zum neuen Präses 
der Kongregation. Schröder nahm beide 
Aufgaben seit zwölf Jahren in Personal-
union wahr.

Klosterschließungen 
in Bayern

Die Salvatorianer haben sich entschie-
den, den Wallfahrtsort Gartlberg im 
niederbayerischen Pfarrkirchen (Bis-
tum Passau) bis spätestens 2014 zu 
verlassen. Die Entscheidung sei sehr 
schwer gefallen, jedoch aus personellen 
Gründen notwendig gewesen. Seit 1921 
haben die Salvatorianer die Wallfahrt 
auf dem Gartlberg betreut und mit dem 
Salvatorkolleg zunächst ein Schüler-
heim und seit den 90er Jahren ein Haus 
der Begegnung unterhalten.
Bis 1803 betreuten die Franziskaner die 
seit dem 30jährigen Krieg existierende 
Wallfahrt auf dem Gartlberg. Sie sind 
heute im nur 20 km entfernten Kloster 
Eggenfelden aus dem 17. Jahrhundert 
(Bistum Regensburg) ansässig; die 
Deutsche Provinz der Franziskaner 
plant aber ihrerseits, die dortige Nie-
derlassung – eines der franziskanischen 
„Klöster zum Mitleben“ – demnächst 
aufzulösen.

„Don Bosco Mondo“ 
investiert zehn Millionen Euro 
für Projekte
Die katholische Hilfsorganisation „Don 
Bosco Mondo“ hat im vergangenen 
Jahr erstmals mehr als zehn Millionen 
Euro in soziale Bildungsprojekte in 
aller Welt investiert. Die internationale 
Nichtregierungsorganisation war 1980 
gegründet worden, um Projekte des 
Salesianerordens zu fördern. In mehr 

als 90 Ländern, vor allem in Lateiname-
rika und Südasien, werden Projekte der 
schulischen und beruflichen Bildung 
und der Not- und Katastrophenhilfe 
sowie Straßenkinderprojekte gefördert. 
Unterstützt wird der Verein zu je einem 
Drittel vom Entwicklungsministerium, 
privaten Spendern sowie anderen Ins-
titutionen wie Stiftungen, Vereinen und 
Unternehmen. Um weitere Transparenz 
und Vertrauen zuschaff en hat der Ver-
ein vor Kurzem das DZI Spendensiegel 
beantragt.   (kna)

Jesuiten- Flüchtlingsdienstes:
Neuer Deutschland-Direktor

Zum 1. September 2012 hat P. Frido 
Pflüger SJ die Leitung des Jesuiten-
Flüchtlingsdienstes (Jesuit Refugee Ser-
vice – JRS) in Deutschland übernommen 
und löst damit den bisherigen Leiter P. 
Martin Stark SJ ab. Zudem wird P. Pfl ü-
ger künftig auch das Erzbistum Berlin 
in der Härtefallkommission des Landes 
Berlin vertreten. Pflüger war bislang 
JRS-Regionaldirektor in Ostafrika. In 
dieser Zeit richtete er Fernstudiengän-
ge ein, die Bewohnern kenianischer 
Flüchtlingslager eine Ausbildung an 
einer amerikanischen Jesuiten-Univer-
sität ermöglichten. Zuvor begleitete er 
von 2003 bis 2006 Flüchtlinge aus dem 
Südsudan in Uganda.
Der JRS wurde 1980 gegründet, um 
vietnamesischen Bootsflüchtlingen 
zu helfen. Heute begleiten seine etwa 
1.000 Mitarbeiter über eine halbe Milli-
on Flüchtlinge und Zuwanderer in mehr 
als 50 Ländern. In Deutschland setzt 
sich der Jesuiten-Flüchtlingsdienst für 
Abschiebungshäftlinge, für geduldete 
Flüchtlinge und für Menschen ohne 
Aufenthaltsstatus („Illegalisierte“) ein. 



Schwerpunkte SCeI1INer Tätigkeıit sSind den ar der Schule ZU chul-
Seelsorge, Rec und politische Jahr 2013/2014.
Fürsprache. (kna

Neuer Vorsitzender Qes
PIe Cer deutschen ISCNDTEe Programmbeirat VOor) H\A/T N

Ie Drmaster
Der Fichstätter Bischof und BenediktUi-

IIe deutschen 1SCHOTEe en einen NClr Gregor arla an ()SB 1st
TE Ae Pnester ın den IHOözesen Vorsitzender des Programmbeirats des
geschrieben. Das Dokument wurde auf katholischen Fernsehsender EWIN r  Uder Vollversammlung der Deutschen ME erna Word Television Network er
schofskonferenz September 201 1st dort für Qas deutschsprachige EUu-
ın abgeschlossen und Uurc OQıe LODA zuständlg. an 1sT ın der eut-
Ortsbischöfe den Prestern zugesandt. schen Bischofskonferenz anderem UQ IU LIJUUSEU
In lhrem Te e  en Ae 1SCHOTEe auf 1  1€' der KOommıssıon für geistliche
OQıe kırc  ıchen und gesellschaftlichen erultfe und kırchliche Ihenste Der VOT

MDruche en und reifen drängende Amerika AUS weltweIilt expandlerende
Fragen auf. azu zählen auch Verände- Sender wurde VOT der Klarnssın

auIgrun: der Vergrößerung der Multter ngelıca 1981 gegründet. Er
pastoralen aume, für OQıe OQıe Tester erreicht ach eigenen Angaben heute
Verantwortung übernehmen. mehr als 200 Milllonen TV-Haushalte

ın 140 ändern auf en Kontnenten

Urdensgemeinschaft Dlant
\VWilrtschaft m K!osterReaalschule n Menden
ıIımmMEerDO EPAHOIE GICh

DIe Schwestern der eiligen arıa
Magdalena Postel wollen ihr schul1- Ihe „Monastische Informathon“ hberich-
sches Angebot ın Menden erweılern. /fu Lete, Qass Tast zehn Monate ach der
dem ordenseigenen Walburgisgymnası- Zahlungsunfähilgkeit Oie Wıirtschaft-

und dem Placıda J1el Berufskolleg hbetrjiebe der el ın der 111e wIeder
schwarze Zahlen schreiben. Das KlosterSO 1in Kealschulzweig iınzukommMmMen.

Gleichzeitig plan AIie OÖrdensgemein- hatte 1m August 2011 Insolvenz angeE-
meldet Ihe Zisterzienseroberen hattenschaft, ihre Bıldungsangebote ın Men-

den aufeinander abzustimmen, zunÄächst OQıe uflösun des rund 00
TE alten Klosters verkündet. Nach-dQamıt OQıe Schüler/innen entsprechend

lhrer Potenzlale VO der Realschule dem sıch mehr als 24 000 Menschen ür
Qas Gymnasıum un umgekehrt dessen FErhalt ausgesprochen hatten,

wechseln, Oohne Ale Schulumgebung wurde Oie Schließung 1m vergangen
Oktober (ür e1ine TIS VO  — zunächstverlassen MUSSeEeN. DIe Schulleitun

S11 Schwester arıa Oma OW e1nem Jahr hbeschlossen IIe S —

übernehmen. S1e 1st hereıts OQıe chul- Usche Informatnonen berichtet weıter,
leilterin des Gymnasıums un wıird Qass sıch 1U  — &e1INe Konsolidierung der
SOM €e1: chulen ın Personalunion wIrtschaftlichen Verhältnisse hbzeich-
leiten. IIe OÖrdensgemeinschaft plan 99-  le Betrnehbe des Kloster, darunter 48 /
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Schwerpunkte seiner Tätigkeit sind 
Seelsorge, Rechtshilfe und politische 
Fürsprache.   (kna)

Brief der deutschen Bischöfe
an die Priester

Die deutschen Bischöfe haben einen 
Brief an die Priester in den 27 Diözesen 
geschrieben. Das Dokument wurde auf 
der Vollversammlung der Deutschen Bi-
schofskonferenz am 25. September 2012 
in Fulda abgeschlossen und durch die 
Ortsbischöfe den Priestern zugesandt. 
In ihrem Brief gehen die Bischöfe auf 
die kirchlichen und gesellschaftlichen 
Umbrüche ein und greifen drängende 
Fragen auf. Dazu zählen auch Verände-
rungen aufgrund der Vergrößerung der 
pastoralen Räume, für die die Priester 
Verantwortung übernehmen.

Ordensgemeinschaft plant 
Realschule in Menden

Die Schwestern der heiligen Maria 
Magdalena Postel wollen ihr schuli-
sches Angebot in Menden erweitern. Zu 
dem ordenseigenen Walburgisgymnasi-
um und dem Placida Viel Berufskolleg 
soll ein Realschulzweig hinzukommen. 
Gleichzeitig plant die Ordensgemein-
schaft, ihre Bildungsangebote in Men-
den enger aufeinander abzustimmen, 
damit die Schüler/innen entsprechend 
ihrer Potenziale von der Realschule 
an das Gymnasium und umgekehrt 
wechseln, ohne die Schulumgebung 
verlassen zu müssen. Die Schulleitung 
soll Schwester Maria Thoma Dikow 
übernehmen. Sie ist bereits die Schul-
leiterin des Gymnasiums und wird 
somit beide Schulen in Personalunion 
leiten. Die Ordensgemeinschaft plant 

den Start der neuen Schule zum Schul-
jahr 2013/2014. 

Neuer Vorsitzender des 
Programmbeirat von EWTN

Der Eichstätter Bischof und Benedikti-
ner Gregor Maria Hanke OSB ist neuer 
Vorsitzender des Programmbeirats des 
katholischen Fernsehsender EWTN 
(Eternal Word Television Network). Er 
ist dort für das deutschsprachige Eu-
ropa zuständig. Hanke ist in der Deut-
schen Bischofskonferenz unter anderem 
Mitglied der Kommission für geistliche 
Berufe und kirchliche Dienste. Der von 
Amerika aus weltweit expandierende 
Sender EWTN wurde von der Klarissin 
Mutter Angelica 1981 gegründet. Er 
erreicht nach eigenen Angaben heute 
mehr als 200 Millionen TV-Haushalte 
in 140 Ländern auf allen Kontinenten.

Wirtschaft im Kloster 
Himmerod erholt sich

Die „Monastische Information“ berich-
tete, dass fast zehn Monate nach der 
Zahlungsunfähigkeit die Wirtschaft-
betriebe der Abtei in der Eifel wieder 
schwarze Zahlen schreiben. Das Kloster 
hatte im August 2011 Insolvenz ange-
meldet. Die Zisterzienseroberen hatten 
zunächst die Aufl ösung des rund 900 
Jahre alten Klosters verkündet. Nach-
dem sich mehr als 4.000 Menschen für 
dessen Erhalt ausgesprochen hatten, 
wurde die Schließung im vergangen 
Oktober für eine Frist von zunächst 
einem Jahr beschlossen. Die monas-
tische Informationen berichtet weiter, 
dass sich nun eine Konsolidierung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse abzeich-
ne: „Alle Betriebe des Kloster, darunter 
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ein Laden, eine Kunstbuchhandlung 
und eine Gaststätte, sind in Betrieb. 18 
Mitarbeiter konnten eingestellt werden, 
das Management wurde verschlangt. 
Der jetzige Geschäftführer arbeitet eh-
renamtlich.“

Jugendprojekt „Girl fi nd out“ 
vorgestellt

Die Gemeinschaft der Franziskanerin-
nen von der ewigen Anbetung Olpe 
hat ein großes Jugendprojekt „Girl fi nd 
out“ vorgestellt. Anlässlich des 150. 
Jubiläums ihrer Ordensgründung laden 
die Ordensfrauen Mädchen und junge 
Frauen im Alter zwischen 14 und 21 
Jahren ein, die Konvente der Gemein-
schaft auf verschiedenen Kontinenten 
zu besuchen. Gemeinsam mit einem 
Kamerateam erleben die Mädchen den 
Alltag der Ordensschwestern vor Ort 
und dokumentieren ihre Erfahrungen. 
Von Juli 2013 an sollen Reisen zu den 
Konventen in Brasilien, in den USA, 
auf den Philippinen und in Deutschland 
stattfi nden. 

Gebeine von Clara Fey nach 
Aachen überführt

Die sterblichen Überreste der Aachener 
Ordensgründerin Clara Fey (1815-1894) 
sind am 1. September in ihre Geburts-
stadt zurückgekehrt. Sie wurden aus 
dem niederländischen Kloster Simpel-
veld in die Gruft des Aachener Doms 
überführt. Hier sollen sie aufbewahrt 
werden, bis eine endgültige Bleibe ge-
funden ist. Hintergrund ist die Schlie-
ßung des großen Klosters Simpelveld. 
Die bislang dort lebenden Schwestern 
vom Armen Kinde Jesu werden künf-
tig wieder stärker in Aachen präsent 

sein. Die Kongregation wurde 1844 
von Clara Fey in Aachen gegründet. 
Anlass waren die sozialen Probleme der 
Industrialisierung in ihrer Heimatstadt. 
Mit ihren Mitstreiterinnen bemühte sich 
Fey, vor allem den obdachlosen Kindern 
Unterricht, Erziehung und ein Zuhause 
zu geben.

Ausstellung: „Pracht auf Per-
gament“ 

Bis zum 13. Januar 2013 fi ndet in der 
Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung in 
München eine Ausstellung mit dem Ti-
tel „Pracht auf Pergament - Schätze der 
Buchmalerei von 780 bis 1180“ statt. 
Entstehungsorte der ausgestellen Werke 
sind die mittelalterlichen Klöster.
Die gezeigten Schätze sind Beutegut 
der Säkularisation. Die Territorien, die 
1806 zum Königreich Bayern vereinigt 
wurden, waren eine blühende Klos-
terlandschaft mit früh gegründeten, 
angesehenen Abteien wie St. Emmeram 
in Regensburg oder Tegernsee. Diese 
Klöster besaßen reich bestückte Bib-
liotheken. Hinzu kamen die Hochstifte 
wie das von Heinrich II. glanzvoll 
ausgestattete Bamberg. Als die Klöster 
aufgelöst wurden, die Hochstifte ihre 
weltliche Stellung einbüßten, hat man 
ihre Bibliotheken geplündert. Vieles 
von den gedruckten, inhaltlich obsolet 
gewordenen Schriften wurde vernich-
tet. Das Kostbare fi el den staatlichen 
Büchersammlungen zu, vor allem der 
Hofbibliothek in München. Mit 72 
höchstrangigen Handschriften aus 
dem Bestand der Bayerischen Staats-
bibliothek und drei Exponaten der 
Staatsbibliothek Bamberg präsentiert 
die Ausstellung einen breiten Überblick 
über die frühesten und wertvollsten 
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Zeugnisse deutscher Buchmalerei von 
der karolingischen über die ottonische 
Kunst bis zur Romanik. Höhepunkt der 
Ausstellung sind jene im Kloster auf der 
Bodenseeinsel Reichenau geschaff enen 
liturgischen Handschriften, die Kaiser 
Heinrich II. (1002-1024) dem von ihm 
gegründeten Domstift zu Bamberg 
schenkte. 

Neue CDs mit populärer 
Musik in der Tradition der 
Gregorianik
Ende September haben Ordensleute 
zwei neue CDs mit populärer Musik in 
der Tradition der Gregorianik veröf-
fentlicht. Unter dem Titel „Rex Gloriae“ 
brachten die „Die Priester“ ihr zweites 
Album auf den Markt. Mit der CD wol-
len die drei katholischen Geistlichen 
an den Erfolg ihres Debüts von 2011 
anknüpfen. Der deutschsprachigen 
„Priesterband“ gehören Abt Rhabanus 
Petri OSB (Schweiklberg), P. Vianney 
Meister OSB (St. Ottilien) sowie Andreas 
Schätzle (deutscher Priester in Wien) 
an.
Ebenfalls Ende September veröff entli-
chen die Zisterzienser des Stiftes Hei-
ligenkreuz mit „Chant - Stabat Mater“ 
- gemeinsam mit ihren Mitbrüdern aus 
dem Kloster Bochum Stiepel - ihre dritte 
Gregorianik-CD. Das junge Kloster Stie-
pel wurde 1988 als eine Neugründung 
von Heiligkreuz gegründet. Neben Abt 
Dr. Maximilian Heim O.Cist., einem der 
Bochumer Gründungsmönche, sangen 

bei den Aufnahmen auch fünf Bochu-
mer Mönche mit, darunter der heutige 
Prior des Klosters Stiepel, P. Pirmin 
Holzschuh O.Cist. 

Vatikan warnt vor falschen 
Ritterorden

Der Vatikan hat in einer Pressemittei-
lung vom 16. Oktober 2012 vor nicht 
anerkannten Ritterorden gewarnt. Eine 
Anerkennung des Heiligen Stuhls besä-
ßen neben den eigenen Ordensritterge-
meinschaften nur die Malteserritter und 
die Grabesritter. Alle anderen Ritterge-
meinschaften dürften keine kirchlichen 
Rechte beanspruchen oder im Namen 
der Kirche Spenden sammeln, selbst 
wenn diese einen Heiligen im Namen 
führen. Diplome, Siegel oder Dokumen-
te solcher Neugründungen hätten aus 
Vatikansicht keinerlei Wert. Grundsätz-
lich seien diesen Orden keine katholi-
schen Kapellen oder Kirchen für deren 
Feiern zur Verfügung zu stellen.
Darüber hinaus habe der Vatikan nicht 
die Absicht, weitere Ritterorden anzuer-
kennen. Zu den eigenen Orden des Hei-
ligen Stuhls gehören der Christusorden, 
der Piusorden und der Orden vom Hei-
ligen Sporn sowie der Gregorius- und 
Silvesterorden. Immer wieder bemühen 
sich Rittergruppen etwa in der Tradition 
der Templer oder Tempelherren auch 
aus Deutschland um eine kirchliche 
Anerkennung oder Wiederbegründung. 
Der Vatikan lehnte dies nun erneut ab. 


